
In der Gemeinderatssitzung am
16. Dezember wurde die Stellung-
nahme den Gemeinderäten vorge-
stellt, die ihre Zustimmung zu den
Einwendungen erteilten.

Im Zuge der Bauarbeiten, die im
kommenden Jahr beginnen sollen,
müssen auf Gottenheimer Gemar-
kungsiebenBahnübergängeertüch-
tigt oder umgebaut werden. Die
Bauarbeiten im Bereich des Bahn-
hofs sind beträchtlich. Die Gemein-
de und der Gemeinderat sind des-
halb wachsam und versuchen die
Belastungen für die Bürgerinnen
und Bürger von Gottenheim so ge-

Gemeinderat Gottenheim hat zahlreiche Einwände zum Ausbau des Bahnhofs

ring wie möglich zu halten.
Zusammenfassend lehnt die Ge-

meinde Gottenheim die offen geleg-
ten Unterlagen für die Breisacher
Bahn aufgrund der in der Stellung-
nahme dargelegten Einwendungen
„in dieser Form“ ab. Die Stellung-
nahme schließt: „Wir bitten um Prü-
fung der erhobenen Einwände im
Rahmen des Anhörungsverfah-
rens“. Bürgermeister Christian Ries-
terer, der die Eckpunkte der Stel-
lungnahme dem Gemeinderat vor-
stellte, betonte, dass Gottenheim
vom Umbau undAusbau der Breisa-
cherBahnbesonders starkbetroffen
sei. Neben der Elektrifizierung der
Strecke, der Ertüchtigung der Gleis-

anlagen für höhere Geschwindig-
keiten, der Erneuerung der Signal-
und Steuerungstechnik, sei insbe-
sondere der Um- und Ausbau des
Gottenheimer Bahnhofs ein Groß-
projekt, das für die Bürger in der Ge-
meinde große Belastungen und eini-
ge Veränderungen bedeute, nicht
zuletzt auch, weil hier nach dem
Ausbau die Züge geflügelt werden
sollen. Die Gleise im Bahnhof müss-
ten dazu verlängert werden, was
zur Schließung des Bahnübergangs
zum Hinterfalter führe. Für die Fuß-
gänger ist eine Bahnüberführung
geplant, eine neue Zufahrt zu den
Grundstücken und zum Reifenhan-
del im Hinterfalter soll über das Ge-

werbegebiet geschaffen werden.
Hier erwartet Riesterer noch einige
Diskussionen mit der Bahn, denn es
sei eine neue Brücke über den Mühl-
bach notwendig, die bis zu 40 Ton-
nen tragen könne.Auch der Weg zur
Firma solle entgegen der Planungen
durchgängig mindestens 3,50 Meter
breit werden. Kleiner geplant und
gebaut werden soll auf Wunsch der
Gemeinde der Wendehammer auf
der Südseite am Ende des Hinterfal-
terwegs. Dadurch könnte weniger
Privatgelände benötigtwerden. Die-
se Forderung erhebt die Gemeinde
gemeinsam mit den Nachbarn und
Eigentümern, mit denen man sich
abgestimmt hatte. Beim Schall-
schutz ist eine Lärmschutzwand
südlich der Gleise für die östlich
vom Bahnhof liegenden Bereiche
vorgesehen, einigen Hauseigentü-
mern sollen Schallschutzfenster an-
geboten werden. Auch hier hat die
Gemeinde zusätzliche Forderungen
erhoben. An den Kosten für die Kno-
tenpunkte muss sich die Gemeinde
laut dem Eisenbahnkreuzungsge-
setz mit bis zu einem Drittel beteili-
gen. Die nun im Gemeinderat ein-
stimmig beschlossene Stellungnah-
me wurde mit dem Karlsruher Inge-
nieurbüro Rothenhöfer erarbeitet,
das die ausgelegten Planfeststel-
lungsunterlagen, elf dicke Akten-
ordner, im Auftrag der Gemeinde
geprüft hatte. Marianne Ambs

Gottenheim. Zwei Jahre Ersatzbus-

verkehr, Baulärm und einige weite-

re Belastungen kommen mit dem

Ausbau und der Elektrifizierung der

BreisacherBahn vonBreisachnach

Freiburg auf die Gemeinde Gotten-

heim zu. Inzwischen wurde vom Re-

gierungspräsidium Freiburg ein

Planfeststellungsverfahren zum

Ausbau der Breisgau-S-Bahn einge-

leitet. Die Planunterlagen dazu la-

gen im Dezember 2016 im Rathaus

in Gottenheim aus. Die Gemeinde-

verwaltung hat sich die Unterlagen

gut angeschaut und fristgerecht

zum 22. Dezember eine Stellung-

nahme mit Einwendungen beim Re-

gierungspräsidium abgegeben.

Der Bahnübergang zum Hinterfalter wird im Zuge des Umbaus im Gotten-

heimer Bahnhof entfernt. Eine neue Zufahrt zum Hinterfalterweg und zum

dort angesiedeltenReifenhandel soll über dasGewerbegebietNägelsee ge-

schaffen werden. Foto: ma

In der letz-
ten Ortschaftsratssitzung des ver-
gangenen Jahres im Marcher Orts-
teil Hugstetten wurden erneut die
Planungen zum Lärmschutz im Zu-
ge des Ausbaus der Breisgau-S-

Etwa 20 An-
wohner der betroffenen Königsber-
ger Straße in Hugstetten waren zur
Sitzung ins Hugstetter Rathaus ge-

deutlich,
s sie überhaupt keinen Lärm-

e die Turn- und Sportgemein-
schaft (TSG) Waltershofen vorge-
stellt. Sie ist der zweitgrößte Verein
in Waltershofen und bietet ein
reichhaltiges Sportangebot für je-

25 Jahre ist es her, dass
sich Sportbegeisterte in Waltersho-
fen in einem Verein zusammenfan-

TSG gründeten. Er-

Schritt durch den damaligen Orts-
vorsteher von Waltershofen, Sepp

Ganz genau hingeschaut


